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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Exp 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


erden angenommen in 
tion „Invalidendank“ 


IX. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 

lle N ere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
le“ le es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 

Dorner Preſſe“ ſchleunigſt beitellen zu wollen. 
In ittwoch am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
„mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
echen „„Iluſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter- 
\ Nome den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Wah den zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 

des Quartals darauf abonnirt haben. 

t er Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
el ark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


| Katharinenſtraßſe 204. 

us Das Treiben an der Getreidebörſe. 
3 öl das Treiben an der Getreidebörſe giebt trefflichen 
Tape Artikel, welchen das jedenfalls gut unterrichtete 
ebl.“ in der Montag⸗Abendnummer enthält. Derſelbe 
5 ſhen erückgang an der Produktenbörſe. Die Tendenz 
ff en Getreidebörſe war eine ausgeprägt matte, und 
ALTEN Mmtliche Artikel recht bedeutende Preisherabſetzungen 
' doch le Notirungen des Auslandes lauteten zwar niedri⸗ 
N waren dieſelben nicht ſo bedeutende, als daß ſie den 
| ge gettetenen Rückgang der Preiſe hätten veranlaſſen 
g uch der Umſtand, daß in der jüngſten Zeit größere 
: Render Waare angekauft worden find, tft nicht geeig⸗ 
a > reisherabſetzung ausreichend zu erklären. Als haupt: 
l rſache der Bewegung müſſen vielmehr die befonderen 
s an der Berliner Getreidebörſe gelten, welche in der 
But wiederholt die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt 
MN dnantlich iſt eine hieſige junge Spekulationsfirma vor 
en aten Hauſſeſpekulationen von ſehr großem Umfange 
Mai und es waren ihr diefe Spekulationen anſcheinend 
erſi hr geglückt, daß man den Gewinn, welchen die 
at, auf mehrere Millionen Mark bezifferte. Die 
dente e man annimmt, auch jetzt noch große Haufe: 
unt in Getreide, und außerdem hat ſie neuerdings den 


en 


, 
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N ihr nommen, auch den Spirituspreis zu ſteigern. Auch 
her in Weite nachſt gelungen, indem ſie fortgeſetzt ſtarke Käufe 
A Meng el vornahm; um eine „Schwänze“ in dem Artikel 


15 Termin durchzuführen, nahm die Firma bisher 
f gg gte Waare ab; auch trug die Firma dafür Sorge, 
ud dem venig Waare an den Berliner Markt gelangt, 
1 Ye Rare h. gegenüber die Baiſſepartei beſtrebt iſt, möglichſt 
fo ber anzufchaffen. Es gewinnt nun den Anſchein, als 

wie eutende Hauffepofition, welche die Firma ſowohl in 
iR, Spiritus unterhält, nicht mehr leicht aufrecht zu 
bed enge eſonders wird es für fraglich gehalten, ob der 


= und Mittel zur Verfügung ftehen werden, um dem 
I — Spirituslager, welches fie bereits beſitzt, noch die 
en 0 ä 
8 huge um Auge, Zahn um Zahn. 


der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


=, 
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Unna“ Un dort erſt in der letzten Minute durch Werth⸗ 
Any, r derwelſungen von Geldern hatte deponirt werden 
W bonne mie Kaffe furchtbar erſchöpft. Bie zur Börſen⸗ 
e au and Gold weiter auf der Zahlplatte klirren und 
n 1 e deſdapter weiter darüber hingleiten, dann mußten 
N Um 8 ab Daft werben, denn in gewaltigem Maßſtabe 
Mun die W die außenſtehenden Gelder disponirt worden. 

datebauſe De zu ſchaffen, machte ſich jetzt der Herr des 

dar auf den Weg zur Börfe. Der Verkauf von 


1 ng 

. ee Als 
Ten 

j We Aue Belt durch die größte Umſicht und That⸗ 
| 


een des Ache Tobias Wohlgemuth durch das 

beben große, ankhauſes. Ueberall grüßte er. Auch durch die 

# ohne ale ging er hindurch, denn er wollte nicht 
Man feine 


2 Beeren, 
Walen deer f 


1 — daß die große Arbeit ſeines Lebens zu⸗ 
hu, Als Patenten. und jeder wollte wenigſtens etwas dazu 


Wohlgemuth die Marmortreppe herabging, 


nabe in den Weg, der aus dem Kaſſenraum 
en war. 


> | era, ein g 


Ein Gemiſch von Verlegenheit und 


vorausſichtlich eintreffenden großen Quantitäten hinzuzufügen. 
Durch dieſe Erwägungen veranlaßt, ging heute die Spekulation 
mit umfangreichen Verkäufen vor, welche die Preiſe in weichende 
Richtung drängten; ob auch, wie es hieß, die betreffende Firma 
ſelbſt zu Realiſationen geſchritten iſt, ließ ſich nicht feſtſtellen.“ 
— Deutlicher kann es doch wahrhaft nicht dargethan werden, 
daß die bodenloſe reine Spekulation es iſt, welche die Getreide⸗ 
und Spitituspreife künſtlich in die Höhe getrieben hat und 
künſtlich hoch hält. Das müßte doch auch der bornirteſte Leſer 
ſolcher Blätter, wie der „Freiſinnigen Ztg.“ und ähnlicher Hetz⸗ 
blätter, einſehen, die da die Schuld der hohen Getreidepreiſe 
immer auf die Getreidezölle, die Agrarier, den Nothſtand und, 
weiß Gott, auf was noch ſchieben. — Das „Berliner Tagebl.“ 
iſt jo rückſichtsvoll, die „junge Spekulationsfirma“ — wie ſchön 
treffend die Bezeichnung übrigens iſt! — nicht zu nennen. An 
der Produktenbörſe ſetzte ſich am Dienſtag die rückgängige Preis⸗ 
bewegung fort. Es war namentlich die „junge Spekulations⸗ 
firma“ Ritter und Blumenfeld, die nur fünfzehn Millionen Mk. 
durch ihre letzte Getreideſpekulation verdient haben ſoll, welche 
bisher die Getreidepreiſe künſtlich mit allen Mitteln auf ihrer 
enormen Höhe gehalten hat. Jetzt ſcheint der „jungen Speku⸗ 
lationsfirma“ — wie man berliniſch zu ſagen pflegt — die 
„Puſte“ ausgegangen zu ſein. Sie muß verkaufen und bewerk⸗ 
ſtelligt, nach dem oben genannten Blatte, die Verkäufe „an⸗ 
ſcheinend zum Theil auf indirektem Wege“, das heißt nämlich, 
ſie tritt nicht ſelbſt als Verkäufer auf, weil ſonſt die Preiſe ra⸗ 
pider fallen würden. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die „N. Pr. Ztg.“ bringt aus Petersburg wieder einmal 
einen recht ſchwarzgefärbten Bericht über die ruſſiſchen 
Rüſtungen. Das Blatt läßt ſich ſchreiben: „Im hieſigen 
Kriegsminiſterium herrſcht fortgeſetzt eine fieberhafte Thätigkeit. 
Man wolle fih daher durch Zeitungsnachrichten, wie die, welche 
die Truppenanſammlungen an der Weſtgrenze auf Manöver⸗ 
zwecke zurückführen, nicht täuſchen laſſen. Dieſe Nachrichten 
werden von hier aus in die Preſſe lancirt und haben nur den 
Zweck, die fortgeſetzten Truppenvorſchiebungen gegen die Weſt⸗ 
grenze zu verſtecken. Es iſt eine unbedingte Thatſache, daß 
neuerdings größere Kavalleriemaſſen gegen die deutſche Grenze 
vorgeſchoben und überall die entſprechenden Kaſernements und 
Ställe gebaut, beziehungsweiſe gemiethet werden. Nicht nur, 
daß die bisherigen Kavallerie⸗Garniſonen an der deutſchen Grenze 
im Durchſchnitt verdreifacht werden — es erhalten auch viele 
kleine Orte ganz neue Kavallerie-Garniſonen, und darunter auch 
ſolche, die dicht an der Grenze liegen, während es bis dahin 
auf deutſcher wie ruffiicher Seite internationale Gepflogenheit 
war, nicht näher, als bis auf etwa 1— 2 Meilen mit Garni⸗ 
ſonen an die Grenze heranzugehen. Dieſe Vorſchiebungen finden 
ſämmtlich jetzt nach den Manövern ſtatt. Desgleichen wird die 
ganze Niemen⸗, Bobr⸗ und NaremwsLinie von Kowno bis Warſchau 
fortififatorifch befeſtigt. Ueber dieſe Maßnahmen, die je nach 
Bedarf der Defenfive wie auch dem überraſchenden Angriff dienen 
können, vermögen beruhigende Zeitungsartikel nicht hinweg⸗ 
zutäuſchen.“ — Von doppeltem Intereſſe iſt deshalb ein eigen⸗ 
händig geſchriebener und adreſſirter Brief des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke an den Hütten⸗Ingenieur Keil, welcher 


Dreiſtigkeit war auf ſeinem nicht unſchönen Antlitz mit zwei 
klugen dunklen Augen zu erkennen. 

„Können Sie mir ſagen, Herr,“ redete er den Banquier 
an, „wo ich finde den Löb Nathanſohn?“ 

„Heißt ſo einer von den Angeſtellten des Hauſes?“ 
fragte der Banquier Herrn Reiſer, während er den Knaben ſcharf 
anſah. 

Dieſer verneinte. N 

Da erinnerte ſich der Banquier an einen Wechſel, der vor 
längerer Zeit durch ſeine Hand gegangen war. Er hatte außer 
dem Namen von Marcus Sternfeld auch die ſchlecht geſchriebene 
Unterſchrift Löb Nathanſohns getragen. . 

„Soll Herr Löb Nathanſohn hier ein Geſchäft machen?“ 
forſchte der Handelsherr. 

„Er ſoll ja aufpaſſen,“ entgegnete der Knabe mit einem 
ſchlauen Lächeln, „wieviel Geld ausgegeben wird an der Kaſſe 
und ich ſoll bringen den Zettel meinem Vater auf die Börſe. 
Er wartet ſchon!“ 

„Dann werde ich Ihnen behilflich ſein, kleiner Herr Stern⸗ 
feld,“ meinte der Banquier freundlich, während in feinen 
Augen ein Funke glimmte. „Wir wollen einmal nach der Kaſſe 
gehen!“ 

Tobias Wohlgemuth und der Sohn feines Tobtfeindes 
gingen Hand in Hand durch die großen Thüren mit den blanken 
Scheiben und als ſie in die Kaſſe kamen, ließ der Handelsherr 
den Knaben ſuchen. Das dunkle Auge deſſelben glitt über die 
Geſichter der Anweſenden, aber er fand Löb Nathanſohn nicht 
darunter. Als der Greis mit ihm wieder den Raum verlaſſen 
wollte, glitt der Knabe unter die zuſammengedrängte Menge, 
die ſchon wieder die Zahlſtelle zu belagern anfing. Sein ſcharfes 
Auge hatte einen Streifen Papier entdeckt, der an der Erde 
lag. Er holte ihn zwiſchen den Leuten hervor und ſah mit 
altkluger Miene auf die Zahlen. 

„Wir wollen den Zettel Ihrem Vater bringen!“ 
Banquier, „wollen Sie mit mir im Wagen fahren?“ 


ſagte der 


unterm 31. Auguſt 1889 auf einen möglicherweiſe nicht ge⸗ 
nügend geſicherten Punkt der Oſtgrenze — und zwar den für 
einen Aufmarſch unſerer Armee und die Verſorgung des ganzen 
deutſchen Oſtgebietes mit Steinkohlen wichtigſten (Oberſchleſien) 
— hinwies. Der Brief lautet: „Kreiſau, den 31. Auguſt 1889. 
Geehrter Herr! Ich kann Ihnen die Verfiherung geben, daß 
alle Schädigungen, welche unſeren Grenzbezirken bei plötzlichem 
Ausbruch eines Krieges drohen, aufs ſorgfältigſte er 
wogen und die Maßregeln zur möglichen Abwendung 
getroffen ſind. Uebrigens dürfte der Einbruch feindlicher 
Reiterſchaaren mehr auf Erſchwerniß unſerer Mobilmachung und 
vor allem auf Plünderung gerichtet fein, als auf Zerftörungen, 
die ihnen einen direkten Nutzen nicht bieten. Ergebenſt Gr. 
Moltke, F.⸗M.“ 


Wie die Regierungen Deutſchlands und Oeſterreichs 
den Inhalt und die einſtweilige Geheimhaltung des Handels⸗ 
vertrages vereinbart haben, ſcheinen fie auch ein einheitliches 
Vorgehen in der parlamentariſchen Behandlung des Entwurfes 
zu verabreden. Wenigſtens wird einem Berliner Blatte aus 
Wien gemeldet: Die betheiligten Regierungen verhandeln über 
den Zeitpunkt der Einbringung des deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsvertrages in den Parlamenten. 
Man hält an der Abſicht feſt, die Erledigung des Vertrages 
in den geſetzgebenden Körpern noch vor dem Ende des Jahres 
zu erreichen. 


Die „Hamb. Nachr.“ treten der Annahme entgegen, daß 
Fürſt Bismarck die jetzigen handelspolitiſchen Ab⸗ 
machungen mit Oeſterreich⸗Ungarn im voraus ge⸗ 
billigt habe. Er habe nur, um das gute Einvernehmen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn nicht zu ſchädigen, den Wiener Bemühungen 
um zollpolitiſche Zugeſtändniſſe eine dilatoriſche Behandlung 
zutheil werden laſſen. „Wie richtig“, fährt das Blatt fort, 
„dieſe Behandlung des öſterreichiſchen Verlangens war, ergiebt 
ſich daraus, daß, als man fie aufgab, man nur noch zwiſchen 
einem Zerwürfniß mit dem Bundesgenoſſen oder einer mehr 
oder weniger umfaſſenden Erfüllung ſeiner Wünſche, ſelbſt auf 
Koſten großer und wichtiger deutſcher Produktionsklaſſen zu 
wählen hatte.“ 


Der „Vorwärts“ fragt: „Sollte es wirklich erſt einer 
Verhandlung im Reichstage bedürfen, um Sozialdemo⸗ 
kraten, welche ihren Ideen in ganz legaler Weiſe Verbreitung 
unter der Bevölkerung kleiner Ortſchaften ſchaffen wollen, Schutz 
für Leib und Leben zu ſchaffen? Das Schweigen der Juſtiz 
über die Vorgänge in Eisleben, Spenge und anderen Orten 
ſcheint dieſe Vermuthung zu beſtätigen.“ Dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Centralorgan ſchwebt offenbar der Erlaß eines beſonderen 
Schutzgeſetzes für die Umſturzagitatoren vor, durch welches die 
Bauern gezwungen würden, die „legalen“ Verbreiter der „Ideen“, 
welche zum Umſturz von Altar und Thron führen ſollen, ent⸗ 
gegenkommend und fördernd aufzunehmen, und durch welches 
die Gendarmen und Polizeibehörden angewieſen würden, den 
Umſturzapoſteln bei ihrer Landagitation hilfreiche Dienſte zu 
leiſten! Möge doch die ſozialdemokratiſche Fraktion dieſen An⸗ 
trag ſtellen; die Stimmen der Deutſchfreifinnigen find ihr ja 
ſicher! 

—— nn 

Mißtrauiſch ſah der Knabe empor. Die Ausſicht jedoch, in 
dem eleganten Wagen fahren zu können, den er vor dem 
Portal geſehen hatte, überwog ſein Bedenken und er willigte 
ein. Ohne Argwohn reichte er den Zettel dem greiſen Manne 
hin, der ihm weit ehrwürdiger ausſah, als ſein Großvater zu 
Hauſe. 

Der Handelsherr überflog die Zahlenreihe. Als er das 
Reſultat ins Auge faßte, reichte er Herrn Reiſer den Zettel hin: 
„Das iſt die Zahl, die uns vor einer halben Stunde gefehlt 
hat!“ ſagte er zu ihm. 

Die drei ſchritten jetzt die Treppe hinab und ſtiegen in den 
Wagen. 

Dem jungen feurigen Knaben ſchoß das Blut und der 
Uebermuth in den Kopf. Mit geläufiger Zunge erzählte er 
dem greiſen Herrn, der ihn ſo freundlich behandelt hatte, daß 
ſein Vater auch bald mehrere Wagen, einen Palaſt und viele 
Diener beſitzen werde, wenn er erſt den alten Narren Wohl⸗ 
gemuth ruinirt hätte, davon ſpräche er jeden Tag. 

Durch belebte Straßen, auf denen der Verkehr vorüber⸗ 
flutete, rollte der Wagen dahin und nach nicht langer Zeit 
tauchte der Kolloſſalbau der Börſe vor den Blicken der 
Fahrenden auf. 

IV. Kapitel. 


Faſt um dieſelbe Zeit, als Bruno von Howen dem Ban⸗ 
quier Wohlgemuth in erregendem Wortwechſel gegenüberftand, 
war Herr Marcus Sternfeld endlich mit ſeiner nächtlichen Arbeit 
fertig. Eben hatte ſich die Thür hinter Löͤb Nathanſohn ge⸗ 
ſchloſſen. Der Pfandleiher hatte die Meldung gebracht, daß die 
Notiz über den Spielverluſt des jungen Wohlgemuth mit dem 
Seitenhieb auf die geachtete Firma bereits gedruckt werde, wo⸗ 
rauf ihm der Banquier eine größere Summe in Banknoten mit 
ganz beſtimmten und in drohendem Ton ertheilten Befehlen 
übergab und ihm auch hieß, die Kaſſe feines großen Gegners 
am folgenden Morgen zu beobachten. Der Pfandleiher hatte 
ſich von feinem Gebieter demüthig verabſchiedet, geräufchlos glitt er 


Ueber die Aufnahme der Aufhebung des Paß⸗ 
zwangs in Elſaß⸗Lothringen in Paris wird von dort 
gemeldet: Die geſammte Preſſe begrüßt übereinftimmend die 
Abſchaffung des Paßzwanges inſofern, als ſie, obſchon unvoll⸗ 
ſtändig, immerhin den elſaß⸗lothringiſchen Brüdern eine gewiſſe 
Erleichterung verſchaffe; aber dadurch könne nicht die geringſte 
Aenderung des zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſeit 1871 
beſtehenden Verhältniſſes eintreten. Einige Journale meinen, 
die Maßregel könne vielleicht als friedliches Symptom aufgefaßt 
werden; die meiſten Blätter unterſchieben aber das alberne 
Motiv, der Kaiſer habe ſeine Erfurter Rede „kompenſiren“ 
wollen. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll, einer Pariſer Mit⸗ 
theilung der „Köln. Ztg.“ zufolge, entſchloſſen ſein, dem noch 
immer fortdauernden, wenn auch erheblich ſchwächer gewordenen 
Lohengrin⸗Skandal durchaus ein Ende zu machen. Sie 
findet dies um ſo nothwendiger, als die ruſſiſche Botſchaft 
(ahal) in Paris ſchon vor einigen Tagen zu verſtehen gab, daß 
man in Petersburg nicht recht begreife, wie eine ſtarke Regierung 
ſich von einer Handvoll Boulangiſten die Spitze bieten laſſe und 
dieſer politiſchen Tollhäusler nicht Herr werden könne. Die 
Regierung wird deshalb nicht mehr, wie ſie es bisher gethan, 
ſich damit begnügen, hunderte von Leuten auf der Straße ver⸗ 
haften zu laſſen, um fie, eine geringe Anzahl ausgenommen, ſo⸗ 
fort wieder in Freiheit zu ſetzen, ſondern ſie wird auch gegen 
die Anſtifter der Kundgebungen, die ſich bis jetzt im Hinter⸗ 
grunde halten, einſchreiten, und es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
ſchon in den nächſten Tagen das gerichtliche Verfahren gegen 
dieſelben eingeleitet wird. Unter den Anſtiftern befinden ſich 
mehrere Deputirte, angeblich ſogar ein ehemaliger Miniſter. Der 
Schluß der Tagung hat dieſe Herren ihrer Unverletzlichkeit ent⸗ 
äußert und das Herkommen ſteht der Regierung durchaus nicht 
im Wege, wenn ſie während der Parlamentsferien gegen derartig 
aufſäſſige politiſche Gegner vorzugehen geneigt iſt. 


Ueber die näheren Umſtände, die zur Verhaftung des 


„freien Koſaken“ Aſchinow in Reni und zu feiner. 


Ueberführung nach Kiew führten, ſchreibt man: Unter 
dem Vorwande, eine neue Expedition nach Abeſſinien vorbereiten 
zu wollen, hat er Geld zu ſammeln verſucht und, wie es ſcheint, 
auch erhalten. Da er aber keine Anſtalten zur Abreiſe traf, ſo 
wurde die Sache verdächtig, man forſchte weiter nach, und es 
ftellte ſich nun heraus, daß er das Geld zu feinem perſönlichen 
Beſten verbraucht hatte, was ihm eine Klage wegen Betrugs zu⸗ 
gezogen hat. Merkwürdig iſt immerhin, wie der angeblich im 
Innern Rußlands internirte Aſchinow nach Reni kommen konnte, 
um dort neue Schwindeleien zu verüben. Es ſcheint doch wahr 
zu ſein, daß er gute und einflußreiche Freunde beſitzt, die ihm 
vielleicht auch jetzt durchhelfen werden. 


Zu dem Kapitel der ruſſiſch⸗ſerbiſchen Freund⸗ 
ſchaft gehört auch eine offenbar in Belgrad verfaßte, in dem 
offiziöſen „Odjek“ veröffentlichte Korreſpondenz aus Bukareſt, in 
welcher die Stellung Rumäniens im zukünftigen Kriege beſprochen 
und mit mathematiſcher Gewißheit nachgewieſen wird, daß Ru⸗ 
mänien unter keiner Bedingung neutral bleiben, 
vielmehr an der Seite Rußlands um den Preis 
Siebenbürgens gegen Oeſterreich-Ungarn kämpfen 
werde. An Beſſarabien, meint das ſerbiſche gouvernementale 
Blatt, hat Rumänien nichts zu gewinnen, weil das rumäniſche 
Volksthum daſelbſt immer mehr im ruſſiſchen Meere aufgeht; 
dagegen iſt Siebenbürgen die Wiege des rumäniſchen Volkes, 
der einzige Wunſch eines jeden rumäniſchen Patrioten, heiße er 
nun Bratiano, Cotargiu oder Carp. Die von dieſen Staats⸗ 
männern vertretenen verſchiedenen Richtungen in der äußeren 
Politik erklärt der Korreſpondent des Belgrader Blattes für 
vorübergehende Stimmungen, die mit dem Ernſtfalle nichts zu 
thun haben; dagegen ſei es ein „öffentliches“ Geheimniß, daß 
alle dieſe Herren in der Frage: welche Stellung Rumänien im 
zukünftigen Kriege einzunehmen habe, mit der Nation völlig 
übereinſtimmen, die entſchieden für Rußland Sympathien habe 
und auf die Erwerbung Siebenbürgens mit Hilfe Rußlands hoffe. 
Was aber den König betreffe, ſo wiſſe man, daß Carol, trotz 
ſeiner deutſchen Abkunft und ſeiner Verwandtſchaft mit den 
preußiſchen Hohenzollern, ein konſtitutioneller Herrſcher und dabei 
auch ein zu guter Rumäne ſei, um ſich nicht dem Wunſche des 
Volkes zu beugen. 

— —— 
durch die mit ſchweren Portieren verhangene Thür und nun war 
der Börſenmann allein. 

Das Licht ſeiner unförmig großen Lampe wurde durch den 
brennendrothen Schirm nicht gedämpft, der über der Glocke als 
feines ſeidenes Geſpinnſt lag. Durch das nicht ſehr geräumige 
Zimmer flutete der rothſchimmernde Strahl mit grellem Leuchten, 
ſelbſt den Schatten einen Hauch von Roth verleihend. In dem 
Zimmer war jeder Gegenſtand darauf berechnet, ins Auge zu 
fallen. Vom grellen Muſter des weichen perſiſchen Teppichs, der 
den Boden bedeckte, bis zum Bücherſchrank, wo ſich die Rücken 
von Prachtbänden aneinanderreihten, war überall mehr auf den 
äußeren Glanz, als ein Zuſammenwirken der Farben und Gegen⸗ 
ſtände zu harmoniſcher Einheit Bedacht genommen. Ein koſtbares 
altes Gemälde, das eine Stelle der heiligen Schrift darſtellte, 
war durch einen ſeltſam verſchnörkelten modernen Rahmen gleich⸗ 
ſam karrikirt, und es erſchien als ein Hohn, daß über dem 
Schreibtiſche des Geldmannes, der im Rufe ſtand, kein Geſchäft 
zu ſcheuen, die verroſtete Rüſtung eines Ritters mit einer Zu⸗ 
ſammenſtellung alter Waffen als Wandſchmuck angebracht war. 
Mochten die gelbſeidenen Gardinen im röthlichen Lichtſtrahl mit 
jener Farbenpracht im Faltenwurf erſtrahlen, die von den Künſt⸗ 
lern der Palette ſo gern wiedergegeben wird, die auf den 
Bildern eines Makart faſt noch ſchöner dargeſtellt iſt, als ſie die 
Natur den ſchönheitsdurſtigen Blicken zeigt, das Auge wurde 
doch wieder beleidigt, wenn es auf dem koſtbaren Stoffe Tinten- 
flecke erkannte, die eine achtloſe Hand dort hingeſpritzt, und 
die Mangel an Reinlichkeitsfinn und Ordnung unbeachtet ge⸗ 
laſſen hatte. 

Als der Banquier ſeinen Macher bei beſonders licht⸗ 
ſcheuenden Geſchäften entlaſſen hatte, ging er auf einen Schrank 
zu und wechſelte ſeinen Frack mit einem ſeidenen Schlafrock. 
Dann nahm er vor ſeinem Schreibtiſche Platz und ſtützte den 
Kopf in die Rechte. 

Röthlicher Schein lag auf der hohen Stirn, die von zwei 
tiefgeſchnittenen Falten durchquert wurde, er ließ auch den 
kahlen Kopf mit der energiſchen Bildung der Schädeldecke in 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1891. 

— Der Kaiſer wird, hieſigen Blättern zufolge, zum 
Beſuch des Krupp'ſchen Schießplatzes am 6. Oktober in 
Meppen erwartet. Von eigens aus Eſſen dorthin geſchickten 
Arbeitern werden Räume zum Empfang des Kaiſers hergeſtellt; 
auch ſonſt iſt man mit Vorbereitungen für den hohen Beſuch 
rege beſchäftigt. 

— In unterrichteten Kreiſen iſt von einem geplanten 
Beſuche des Kaiſers von Rußland in Deutſchland nichts 
bekannt. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, von Schlözer, 
begab ſich heute zu einer Unterredung mit Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
nach Breslau. Von da kehrt er über München, wo er mit 
dem dortigen päpſtlichen Nuntius konferiren wird, auf ſeinen 
Poſten zurück. 

— Aus allen Theilen Deutſchlands, insbeſondere aus den 
größeren Städten, liegen telegraphiſche Berichte vor über die 
feſtliche Begehung der hundertſten Wiederkehr des Geburtstags 
Theodor Körners. Insbeſondere find aus Städten des Königreichs 
Sachſen ſolche Meldungen zahlreich eingegangen, ferner aus 
Königsberg, Schleswig u. ſ. w. An des Dichters Todesſtätte bei 
Roſenberg, am Grabe zu Wöbbelin und faſt im ganzen Mecklen⸗ 
burg fanden Feiern ſtatt. Die Hauptfeier fand zu Wöbbelin ſtatt. 
Aus allen Theilen des Großherzogthums waren große Menſchen⸗ 
maſſen herbeigeſtrömt, und nicht nur Mecklenburg, auch andere 
deutſche Landestheile waren vertreten. Es iſt wohl nicht zu hoch 
gegriffen, wenn man die Geſammtzahl der Theilnehmer auf 
5000 ſchätzt. Ein rieſiger Feſtzug mit vier Muſikchören und un⸗ 
gefähr fünfzig Fahnen bewegte ſich in der dritten Nachmittags⸗ 
ſtunde durch das Dorf nach der Grabſtätte auf dem Friedhofe, 
wo Kirchenrath Danneel⸗Ludwigsluſt die Feſtrede hielt. 

— Anläßlich des heutigen 100. Geburtstages des be⸗ 
rühmten Aſtronomen Encke war deſſen Grabſtätte prächtig ge⸗ 
ſchmückt. 

— Halbamilich wird gemeldet: „Nachrichten einer hieſigen 
Zeitung („Berl. Tageblatt“), welche geeignet waren, Beunruhi⸗ 
gung in Bezug auf Oſtafrika zu verbreiten, haben dem Reichs⸗ 
kanzler Anlaß gegeben, eine Rückfrage beim Gouverneur zu 
halten. Letzterer telegraphirte darauf geſtern Nachmittag: „Alles 
überall ruhig.“ 

— Aus Hamburg berichtet ein „Herolds Telegramm“: Die 
Zahl der eintreffenden Korndampfer ſteigt rapide. Im hieſigen 
Hafen ankern über achtzig derſelben. Es fehlt an Löſchmann⸗ 
ſchaften. Die von der deutſchen Regierung in Amerika beſtellten 
112 Schiffsladungen Fichtenholz zu Eiſenbahnſchwellen werden 
über Hamburg eingeführt. 

— Bei den geſtrigen Delegirtenwahlen in Berlin zum Er⸗ 
furter ſozialdemokratiſchen Parteitage wurden ausſchließlich Nicht⸗ 
oppofitionelle (darunter Frau Ihrer und Frau Hofſtetten) ge⸗ 
wählt. Die „Alten“ ſind alſo über die „Jungen“ Sieger 
geblieben. 

— Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in Halle wählte Nürnberg als nächſtjährigen Verſammlungsort. 
Zum Geſchäftsführer wurde Dr. Maerkel beftimmt. 

— Profeſſor Windſcheid in Leipzig, ein geborener Düſſel⸗ 
dorfer, iſt, wie der „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ aus Leipzig geſchrieben 
wird, anläßlich der Ausſtellung des heiligen Rockes zu Trier zum 
Proteſtantismus übergetreten. 

— Die Verhandlung gegen den Geheimen Hofrath a. D. 
Manché, den früheren Vorſteher des Bureaus des Geh. Zivil⸗ 
kabinets, gegen welchen eine Anklage wegen Unterſchlagung, be⸗ 
gangen gegen den Kaufmann Thomas von der Firma Thomas 
u. Keiling, ſchwebt, findet am 13. Oktober vor der dritten 
Strafkammer ſtatt. Bekanntlich ſind durch die ſ. Z. konfiszirte 
Broſchüre des Rektors Ahlwardt gewiſſe Vorgänge bei Ordens⸗ 
und Titelverleihungen zur Sprache gekommen, welche der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Erhebung der jetzigen Anklage Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Haaſe hat zur 
Entlaſtung des Angeklagten neuerdings noch mehrere hochſtehende 
Beamte vorladen laſſen. 

— Der Amtsrichter Wiedemann in Breslau, der in jüngſter 
Zeit Gegenſtand von Angriffen ſeitens mehrerer Blätter ges 
weſen iſt, die ihn u. a. beſchuldigten, pſeudonyme Briefe ꝛc. 
antiſemitiſchen Inhalts an Redaktionen und Privatleute zu 
ſchreiben, hat gegen die „Breslauer Gerichtszeitung“ (Schleſinger⸗ 
ſeinen Formen hervortreten. Tiefſchwarzes Haar kräuſelte ſich 
am Nacken und zog ſich ſeitlich als dunkler breiter Streifen 
über die Ohren hin, um ſich mit dem kurzgehaltenen ſchwarzen 
Vollbart zu vereinigen. 

Die Augenbrauen lagen als merkwürdig dünne feinliniirte 
Striche über dem unruhigen dunklen Auge, das ſelten lange 
Zeit an einem Gegenſtande haftete, jetzt aber mit einem Aus⸗ 
druck ſtechender Schärfe ziellos in den Raum gerichtet war. 
Dieſes Auge war werth, daß man es lange betrachtete, denn 
es verlieh der Stirn zum Theil ihren Ausdruck und belebte das 
Antlitz in einer Weiſe, die heimliches Grauen zu erregen im 
Stande war. 

Sein Blick glich demjenigen einer Schlange, 
volles Auge das Opfer mit Schrecken lähmt. 

Faſt ohne ein Weiß erkennen zu laſſen, ruhten die ſchwarzen 
Pupillen als dunkle Flecken im weißen Geſicht. Die Iris 
wetteiferte mit dem Augenſtern an dunkler Färbung, die Wimpern 
waren zart und kaum ſichtbar und weder über noch unter den 
Augen lagen Schatten. Nur energiſch geſchnittene Linien theil⸗ 
ten die Fläche ab, in denen etwas lag, das dem Ausdruck gleich⸗ 
ſam ein Relief gab. Gemeine Denkungsart verbunden mit 
Geiſtesſchärfe und eiſerner Energie bildeten den hervorſtechenden 
Zug und dieſer mußte den Beobachter feſſeln, weil niedrige Ge⸗ 
finnung wohl mit Schärfe des Verſtandes, ſeltener jedoch mit 
Energie im Bunde auftritt. 

Man hätte ſich vergeblich bemüht, die gleichſam verſchleierte 
Stirn forſchend zu durchdringen und auf ihr einen Gedanken 
zu leſen. Es war, als ob fie für die hinter ihr aufſteigenden 
und zum Entſchluß reifenden Gedanken eine eiſerne Maske bilde, 
hinter der ſich Bosheit, Argliſt und Schlechtigkeit verbarg. 
Vielleicht ahnte man, daß die glatte Stirn die Gedanken eines 
Menſchen verbarg, der ſchon als Knabe ein ſchlechtes Gemüth 
beſeſſen hatte, aber ſelbſt ein gewiegter Menſchenkenner hätte 
nicht vermuthet, wie bodenlos tief die Gewiſſenloſigkeit dieſes 
Mannes war. Nur jener Inſtinkt konnte vor ihm warnen, den 
der Harmloſe weit mehr beſitzt, als der Berechnende, der von 
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namentlich in den letzten Tagen in großartige, fe 
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ſche), „Breslauer Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ und „ 1 10 5 


elitiſche Wochenſchrift“ Strafanträge wegen verleumderſſcher 


leidigung geſtellt. Ml 

Lingen, 23. September. Bei der heutigen Sunbtagsrn 10 
wahl im 2. Wahlbezirk des Regierungsbezirk Oenabrück Kolon Jus K 
Bentheim) wurden 218 Stimmen abgegeben. Es erbten 1 
Damink aus Wilſum (Parteiſtellung unbekannt) 113 St Gifte ten 
Regierungspräfident Dr. Stuve (freikonſ.) 104 Stimmen, ö 
rer iſt ſomit gewählt. te 
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Ausland. 0 
Wien, 23. September. Die Mehrforderung von ach 
lionen Gulden für das Ordinarium der Kriegsverwaltung 
der Vermehrung der Offiziere und der Verſtärkung der 
ſchaft um 14 Mann per Kompagnie, ſowie der Verſtät 
Artillerie um 124 Geſchütze. Für den Mehrbedarf der 
verwaltung werden im Extraordinarium ungefähr 3 5 85 
verlangt werden. ger der 
Nom, 23. September. Der Papſt empfing ea h am 
mittag die Pilger aus Spanien, welche denſelben mit le 2 
Zurufen begrüßten. het de b 
Petersburg, 23. September. Das letzte Bulletin f tl ae 
Befinden der Großfürſtin Alexandra meldet: Dienſtag alle “ ed 
trat plötzlich eine Verſchlimmerung ein, die Eklampſieanſa de Ay dei 
neuerten ſich. Abends trat wieder Beſſerung ein, jedoch Kun 
eine Steigerung der Schwäche konſtatirt. pi 
Konſtantinopel, 23. September. In Gewährung pt 
ſeitens Montenegros gewünſchten Genugthuung wut, if „ fen 
türkiſche Soldat, welcher auf ein montenegriniſches Schi en \ 0 
ſchoſſen hat, zu einer 4½ jährigen Gefängnißſtrafe in ““ 
d'Acre verurtheilt. — 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 22. September. (Der Inſpektor des ſtädtiſchen 
hauſes) hierſelbſt, Thierarzt Maske, iſt vom Senate zu Lübe 
rektor des dortigen Schlacht⸗ und Viehhofes erwählt worden. N 

Schwetz, 21. September. (Die Grundſteinlegung) füt, N af # 
erbauende neue evangeliſche Pfarrkirche findet am 22. Oktohel növer 

Konitz, 23. September. (Manöver). Dem geſtrigen N bun 
der Gegend von Powalken folgte heute das Schlußmanöver. nellen, 
dirende General Lentze, ſowie der Generalſtab wohnten de due | 

© 
elleh 
ag e den 
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Spiel zogen dieſelben hier ein, viele begaben ſich nach den Sind 
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beftand zu Grunde: Eines Tages im vorigen Herbfte war 
aus Goſtomie in der Wohnung des dortigen Gaſtwirth 
kaſſenrendanten Koſak erſchienen und hatte Geld verlangt, 


er 


und ſpäterhin nach längerer Verhandlung 15 Mark, melde fi 


Koſak auch zahlen wollte, wenn N. ihm eine Quittung 9 ch 0 
wollte N. nicht ausſtellen und meinte, er wäre ſicher genug on 
dieſem Wortſtreite ſagte N., es ſei eine Unverſchämtheit fein? 
Quittung zu verlangen. Die num erfolgende Aufforderung lie viel 
K., das Zimmer zu verlaſſen, beachtete N. nicht, wiederho den 
feine Aeüßerung von Unverſchämtheit und fügte noch hin Ur eine 
meinend: „Sie alter Graukopf“. Koſak gab nun dem elagt, 
Ohrfeige und warf ihn zur Thüre hinaus. Dieſerhalb ange cih f 
der Gaſtwirth Koſak vor dem Schöffengerichte. Das Gericht eff Wu } 
für völlige Freiſprechung des Angeklagten Koſak, indem es Denia 0 
Benehmen für durchaus angemeſſen bezeichnete. N. hätte de 
ſeine beleidigenden Aeußerungen zu der That gereizt und © 
Beurtheilung der ganzen Sachlage der § 233 des St.⸗G. 
ganz zur Anwendung kommen. 

Danzig, 22. September. (Gemeinſinn). Die 9 
Wilhelm Jüncke haben ſich bereit erklärt, für die Ausſchn 
Stadtverordnetenſaales mit hiſtoriſchen Wandgemälden 
Summe von 60000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Die en A 
netenverſammlung beſchioß in ihrer heutigen Sitzung mit 2 in 
ihres lebhaften Dankes für den ſchönen Veweis von Gemen 
nahme des Geſchenkes. 
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den kalten Verſtandesmenſchen mit dem Aberglauben 
Stufe geſtellt wird und der doch ebenſo wie Tode 


der ſcharf geſchnittenen Naſe angedeutet. 
hatte durch ſorgſame Pflege das wollige 
welches das Haupthaar zeigte. 


Gekräuſel 4 
16 1% 
Ein Lächeln glitt über die Züge des Bange gene 1 
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dachte an das große Netz, welches er aufgeſtellt bat en. . i BR 
waltigen Nebenbuhler Tobias Wohlgemuth zu fang Hand an de 
Er hielt ſeine Leute in der Preſſe feſt an der Wer u 18 

„ | 


Arbeit mußte ſich raſch und geräuſchlos abwickeln, rgen 
dabei ſeiner Sache ſicher ſein, denn er wußte, daß u 
Leitartikel wird, was heute erſt ein Gerücht MAT e pieft 
Gerüchte fabriziert, das ſollte Tobias Wohlgemuth ate ebe 
erkennen, denn Marcus Sternfeld wußte ſich tiger S 74 
furchtbaren Waffe, die hinterrücks trifft und mit gif (a 
tödtlich verwundet. des 9 10 
Ein Buſenfreund von ihm war Chefredakten no i 
das augenblicklich die Notiz über den Spielverlu alte ber” 
fol 0% 
beſl 
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gemuths drucken ließ. Am frühen Morgen ſchon, 
graph nach allen Richtungen der Windroſe ſpielen . 
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Marcus Sternfeld hatte aber noch einen alte loch 
boshaften Streich ausgeführt. Der Telegraph aug ö 
eine Reihe bedeutender Blätter die Nachricht gero 


„Die hier verbreitete Nachricht, daß ſich das Fenn 
gemuth in Zahlungsſchwierigkeiten befinde, die e 
des Hamburger Haufes hervorgerufen fein JolFl 
unterrichteten Kreiſen ſtarken Zweifeln. Die 
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der Spekulation betheiligt, bis jetzt ſpricht nicht 

unkontrollirbaren Nachrichten über eine Erſchütterung, 
wenn man auch weiß, bob bri 
trägerin des Verluſtes in Hamburg iſt. Viel fegund 
morgende Tag eine Entſcheidung.“ (80 { 


05 5 
„ A 1 22, September. (Durch Feuer) wurden in vergangener 


5 haus und Stall des Beſitzers Wiebe in Eichwalde einge⸗ 
Ther ehrere werthvolle Pferde find mitverbrannt, a 
1% N Aalen bude, 23, September. (Vom Kaiſerbeſuch). In Theerbude wird 
dees an diesmal wieder durch tägliche Blumenſpenden des Goldaper 
u ani bet werden. Die erſte diesjährige Gabe ging bereits geſtern 
N duc erg ab; es iſt ein vierblättriges Kleeblatt in rieſigem Umfang, 
Men, auf geißendes Symbol im neuen Haufe. Veilchen, Reſeda und 
toner zartem hellgrünen Waldmooſe kunſtvoll aufgebaut, bilden die 
Juſt aterialien des gärtneriſchen Kunſtwerks. 
nn burg, 22. September. (Gemeinſamer Tod). Am letzten 
n awerlobte ſich der Uhrmachergehilfe Richard Rogalski, Sohn 
ſuſgen Men in Königsberg, mit Hedwig Müller, der Tochter einer 
je J keuuhneneiſterwiktwe in der Theaterſtraße. Rogalski, der ſtellenlos 
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it % te mit einem anderen jungen Mann eine Stube in dem 
a, ſund aterſtraße Nr. 12. Als letzterer heute mittags nach Hauſe 
m it and er das Wohnzimmer von innen verſchloſſen. Man öffnete die 
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m und fand Rogalski mit feiner Braut auf dem Bette 
r ſchnell herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod des ver⸗ 
% konſtatiren. Anſcheinend liegt Vergiftung vor. Was das 
en Tod getrieben hat, weiß man nicht. (Inſterb. Ztg.) 
onna, 22. September. (Mord). In der Nacht vom Freitag 
b N Sa iſt auf dem Wege von hier nach Trakſeden an dem 
m Fanmok aus Schießgirren ein Mord verübt worden. Schermok 
Int, r eg Nachmittag im Gaftlokale des Herrn O. hierſelbſt an: 
KM Sch welchem ſich auch mehrere andere Perſonen befanden, mit 
aan ekanntſchaft anknüpfte. Bei dieſer Gelegenheit verkaufte 
r ferd, mit dem er die Reiſe nach hier gemacht hatte, an einen 
ends ismarck, wobei auch etwas Branntwein getrunken wurde. 
b Hei * 9 Uhr trat Sch. in Gemeinſchaft eines jungen Mannes 
ae dane an und benutzte getroffener Verabredung mit dem Käufer 
Aer üben, fein Pferd, welches der junge Mann am anderen Tage dem 
in 5 Tingen ſollte. Am Sonnabend früh fand man das Fuhr⸗ 
en Zhi eden neben einer Scheune ſtehen. Die Leiche des Sch. lag 
Uheragen und der junge Mann ſaß daneben auf der Erde. Nach 
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us Ma N mjtänden, durch welche der Tod herbeigeführt worden, be⸗ 
ben er junge Mann an, er wiſſe nicht, auf welche Weiſe Sch. 
* | ge ommen, Er fei ſinnlos betrunken geweſen und habe bis 
enden en, und als er erwacht ſei, habe er Sch. liegend im Wagen 
1 Ropf N und ſei der Meinung geweſen, daß Sch. ebenfalls ſchlafe. 
ach und Hals der Leiche befanden ſich tiefe, unzweifelhaft von 
np 1 errührende Wunden, die Kleider waren durchnäßt und an⸗ 
1 Ver fe Blut geſäubert. Beraubt war die Leiche nicht, nur ein 
N port gte an den von hier mitgenommenen Waaren. Der Vor⸗ 
ne Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. Räthſelhaft ift 
don d der angeblich tiefe Schlaf des Reiſegefährten des Sch., der 
W. em mörderiſchen Ueberfall gehört und . 
n. „Stg. 
enden, 22. September. (Rittergutsverkauf). Das Rittergut 
Wa dem hieſigen Vorſchußverein gehörig, iſt durch Kauf an 
5 00h Niiersberg zu Liszkowo übergegangen. Der Kaufpreis 
fene e, 23. September. (Das hieſige Schwurgericht) verurtheilte 
Bernefi gen Sitzung den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten 
j chlagun und Poſtverwalter Vincent Hubert aus Raſchkowo wegen 
Vun amtlicher Gelder und Urkundenfälſchung zu 9 Monaten 
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Loſtalnachrichten. 
1 Se Mm Thorn, 24. September 1891. 
Nenn erſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
ür e ktion zu Bromberg). Verſetzt ſind: Betriebs 
* in Frankfurt a. M. nach Bromberg und Betriebsſekretär 


bade an berg in den Direktionsbezirk Frankfurt nach Frankfurt 
zum 1. Oktober; die Bahnmeiſter Fiſcher II von Swa⸗ 
| Wü Marienburg und Kulicke von Gerät nach Swaroſchin. 
Ay Onar: die Bureauaſpiranten Gorgel in Bromberg und Marg⸗ 
hy in dom 1. Oktober zu Betriebsſekretären. Stationsaſpirant 
f en Hauben hat die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 
18 . d treten Bahnmeiſter erſter Klaſſe Bachmann in Star⸗ 
Wenn Vahnmeiſter Schwoch in Schivelbein und von Badinsky 
ur 9, die erfteren beiden vom 1. Oktober, letzterer vom 1. No⸗ 
Run Merru ter Körner in Darkehmen ſcheidet am 1. Oktober aus. 
Amen malte. Herr Gerichtsaſſeſſor Eichſtaedt hierſelbſt iſt 
ben. ernannt und an das königl. Amtsgericht zu Gollub 
fen Stad. 
doe 


t 
e e eForbnetenfigung vom 23. September). 


An⸗ 

nA 2 tadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 

at Suche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, 

Heile Schmidt, Stadträthe Kittler und Richter. — 1) Der Vor⸗ 

0 bſchl daß der Verein zur Unterſtützung durch Arbeit feinen 

* uß pro 1. April 1890/91 und die Handelskammer ihren 
ei 


FH 


& * 1890 überſandt haben. — 2) Die Superreviſion der 
nen bin Bau der Uferbahn wird vertagt, da der Referent 
600 Stiſturbindert iſt. — 3) Die Rechnung des Depoſitoriums 
de ungen pro 1890 wird entlaſtet. Das Geſammtvermögen 

den d ahres auf 1 323 374,49 Mk. — 4) An Umzugs⸗ 
Aula gem wiſſenſchaftlichen Lehrer Mauſch 46,37 Mk., dem 
ag bern, Doft 174,90 Mk. bewilligt. — 5) Die in einer früher 
bund 18890 Entlastung der Rechnungen der Steuerreceptur pro 
eig, 90 wird nunmehr ausgeſprochen, da die fehlenden 
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Aller er iwes beantragt, dem Magiſtrat anheimzugeben, 

Non orig, für wünſcht, vom Pachtvertrage zu entbinden. Stv. 
en. rlaß einer Monatsrate. 


nenn — 7) Der Antrag Kriwes wird 
1000 es Zur Anbringung von Zugjalouſien in der Front 
leide, Mik. bewelche Schutz gegen die Sonne gewähren jollen, 
a gedeckt woilligt, die der Bauſumme hinzugefügt und ebenfalls 
e am 1 Ouiden ſollen. — 8) An Stelle des Herrn Sichtau, deſſen 
wird Oktober abgelaufen ift und der eine Wiederwahl ab⸗ 
Wolf n Armendeputirten des 3. Reviers im 4. Bezirk 
. — Wittmann und zum ſtellvertretenden Bezirks⸗ und 
em Reh Die Wanannten Bezirks Schuhmachermeiſter Franz Philipp 
dum Jeltier Gracht des Platzes am Jakobshospital Neustadt Nr. 217 
Ya, “ Oktober 91 für ſein jährliches Gebot von 190 Mk. auf die 
ik, 
le 
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Repar./l. April 93 übertragen. — 10) Der Magiftrat 
0 ta * Sud der Fährrampe an der Bazarkämpe 3000 Mk. 
1 600 bn ren. Die Stvv. beſchließen gemäß dem 


nal dur dem Ga für die nothwendigſten Arbeiten zu be⸗ 
uud Kbrifianehmen fi 


waſſer im Frühjahr zu prüfen, ob größere 
en 8 nd. — 11) Der Gasanſtaltsdirektor Müller 

0 c E. ſherſachmarricht über die Verſammlung des Vereins der 
tin den Nund üb ner Deutſchlands am 17.—19. Juni in Straß⸗ 
Nat, Der dung nie go chihfigung 9 2 „ elektro⸗ 
r 1 5 .— 22. i ein⸗ 

10 Hell Uu a ankfurt a am 22. Juni ein 


LE unter den Styv. cirkuliren. — 12) Der 
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N Man Na un ; 2. be der n. 
nm „Stv. Feyerabendt beanſtandet die For⸗ 

er dat den entſprechenden Gtatßtitel, Stadtbad 
dep oion zu „te Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude an- 
me Sitzung g ſei. Die Forderung wird genehmigt. — 
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— (Lehrer⸗Vereinsweſen in Weſtpreußen). Wie in ganz 
Deutſchland, ſo hat ſich auch in unſerer Provinz in den letzten Jahren 
das Vereinsleben der Lehrer bedeutend gehoben. Im Jahre 1881 zählte 
der weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein nur 15 Zweigvereine mit 443 
Mitglieder, 1886 ſchon 40 Vereine mit 972 Mitgliedern und in dieſem 
Jahre hat er es auf 89 Vereine mit 1987 Mitgliedern gebracht. Von 
den 89 Vereinen entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder 53 
mit 1105 Mitgliedern, auf den Bezirk Danzig 36 mit 882 Mitgliedern. 
Verhältnißmäßig iſt aber im Danziger Bezirk die Betheiligung an den 
Lehrervereinen regſamer; denn dort gehören 73 pCt. ſämmtlicher Lehrer 
zu den Vereinen, während im Bezirk Marienwerder ſich erſt 53 pCt. an⸗ 
geſchloſſen haben. Im Regierungsbezirk Marienwerder zeichnen ſich die 
Kreiſe Roſenberg, Thorn und Schwetz durch eine rege Vereinsthätigkeit 
der Lehrer aus; ſie weiſen 6, 4 und 6 Vereine mit 118, 115 und 112 
Mitgliedern auf. Am ſchwächſten iſt das Vereinsleben in den Kreiſen 
Stuhm, Strasburg, Brieſen und Dt. Krone. Die erſten beiden haben 
nur je einen Lehrerverein mit 13 bezw. 17 Mitgliedern; die anderen 
ſind durch 2 und 3 Vereine mit 41 und 49 Mitgliedern vertreten. 

— (Herbſtbild). Daß der Herbſt mit ſeiner ernſten Kommando⸗ 
miene in Begleitung ſeiner bekannten Trabanten bereits an der Schwelle 
ſeiner Regierungsperiode ſteht, merken wir ſchon ſeit mehreren Tagen. 
Blauer Himmel wird immer ſeltener, ſturmgejagte Regenwolken ziehen 
umher und ſchütteln das Laub herab, immer matter wird das alles be⸗ 
lebende Sommerauge. Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange und zahl⸗ 
reiche Hände rühren ſich bei dieſer Arbeit. Wieder ſind die kleinen 
Rauchfeuer erwacht, welche geheimnißvoll hier und dort auf den bereits 
ausgenommenen Feldern glimmen, die dürren Kartoffelranken zu Dung⸗ 
aſche verwandeln und die kaſtanienbraunen Röſtkartoffeln liefern. Weiter 
pflügt man den Boden, die Egge geht vor, der Landmann nach, um 
dem tiefen, dunklen Schoß der Erde die Saat anzuvertrauen. Schon 
zeigen ſich hier und dort grünſchimmernde Felder und die jungen Roggen⸗ 
pflänzchen haben die Köpfchen aus der Erde geſteckt. Auch in unſerer 
engen Häuslichkeit macht ſich das Regiment des Herbſtes bereits recht 
fühlbar. Immer länger werden die Abende und immer kürzer die Tage. 
Schon haben die trauten Stunden begonnen, wo die Familie bei der 
Arbeit, am Familientiſch um die helle Lampe ſitzt. Hier zaubert der 
Schieferſtift die noch etwas ſchwachen Zeichen der Schreibekunſt auf die 
Tafel, die den erſten wiſſenſchaftlichen Schritt zur ſchwindelnden Höhe 
einſtiger Gelehrſamkeit bedeuten, dort ſitzt der ältere der Sprößlinge, den 
Kopf in beide Hände geſtützt, ftil und ernſt im Studium feiner latei⸗ 
niſchen und griechiſchen Grammatik. Großmütterchen aber ſitzt im Lehn⸗ 
ſtuhl und ziſchelt dem kleinſten Brüderchen oder Schweſterchen wunder⸗ 
ſame Märchen in die kleinen Ohren. Das ſind die begonnenen Herbſtbilder 
in der Familie; in ihnen ruht die Poeſie der unfrenndlichſten aller 
Jahreszeiten. 

— (Rückkehr vom Manöver). Im Laufe des heutigen Tages 
trafen die Infanterieregimenter v. Borcke und v. d. Marwitz, ſowie das 
Pionierbataillon Nr. 2 von den Herbſtmanövern bei Konitz zurückkehrend 
per Eiſenbahn wieder in Thorn ein. Unter den Klängen luſtiger Märſche 
zogen die Bataillone nach ihren Kaſernen. 

— (Sammelbüchſen). Die Verwaltungsdeputation des Kinder⸗ 
heims und Waiſenhauſes wendet ſich in einem Aufrufe an die Mild⸗ 
thätigkeit der Bewohner unſerer Stadt und bittet, den von ihr jetzt in 
den öffentlichen Lokalen aufgeſtellten Sammelbüchſen Gaben zuzuwenden. 
Der Ertrag iſt zur Unterhaltung des Kinderheims und des Waiſenhauſes 
beſtimmt. Beide Anſtalten bieten Raum für ſämmtliche Kinder der Stadt, 
die ſich zur Aufnahme eignen, und ſteuern wirkſam der Kinderbettelei. 
Wir legen daher die thätige Beachtung der Bitte den Mitbürgern drin⸗ 
gend ans Herz. 

— (Konzert), Auf das morgen (Freitag) Abend 7¼ Uhr in der 
Aula der Bürgerſchule ſtattfindende Konzert machen wir an dieſer Stelle 
nochmals aufmerkſam. Das Konzert dürfte ſchon deshalb beſonderes 
Intereſſe erwecken, als Fräulein Vanſelow, welche ſich in Thorn als 
Geſangslehrerin niederzulaſſen gedenkt, hier gewiſſermaßen eine Probe 
ihres Könnens giebt. Der Pianiſt Herr Haupt wird außer Werken von 
Bach, Beethoven, Schumann, Schubert, Chopin auch drei eigene Kompo⸗ 
ſitionen ſpielen. Das Liederprogramm weiſt muſikaliſche Blüten von 
Kretſchmer, Schumann, Doebber, Meyer⸗Helmund, Saint⸗Saens, Bohm, 
Kaiſer, Raff auf. 

— (Kunftarena). Vor dem Bromberger Thore giebt gegenwärtig 
die Gymnaſtiker⸗, Akrobaten⸗, Clown⸗, Ballet, Seiltänzer⸗ und Panto⸗ 
mimen-⸗Geſellſchaft der Direktion Illinger ihre Vorſtellungen. Wie wir 
nach den geſtrigen Leiſtungen urtheilen können, verfügt die Direktion 
über tüchtige Kräfte. Aus dem reichlichen Programm heben wir u. a. 
die Produktionen der beiden fliegenden Männer, Herren Brothers und 
Ravenna hervor, welche den Rieſenluftſprung mit verſchiedenen Salto⸗ 
mortales glänzend ausgeführt haben; auch Herr Illinger hatte ſeine 
Aufgabe in den japaneſiſchen Fußſpielen, indem er eine Kugel in den 
verſchiedenſten Wendungen auf ſeinen Fußſohlen tanzen ließ, glücklich 
gelöſt. Volle Anerkennung verdient Herr Ravenna als Drahtſeilkünſtler; 
u. a. ſpazierte derſelbe auf einem frei auf dem Seile liegenden Brette. 
Allgemeine Heiterkeit erregte die „17jährige Pariſer Ballettänzerin Frl. 
Pipita“; dieſelbe hatte nämlich das Unglück, ihre moderne Tournüre, 
beſtehend aus einer — Cigarrenſchachtel, beim Hinfallen zu zerbrechen. 
Auch tüchtige Clowns verſtanden die Lachmuskeln der Zuſchauer in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Allgemeines Lob ernteten die von der ganzen Gefell- 
ſchaft zuſammen auf dem Podium ausgeführten Kunſtſtücke und Gruppen⸗ 
bilder; hierbei wollen wir noch der beiden kleinen Gebrüder Illinger 
gedenken, die ihrem Alter gemäß ſich genügend produzirten. Dank gebührt 
der Direktion für die kurzen Pauſen, welche kaum zwei Minuten dauern. 
Der Beſuch dieſer Vorſtellungen, welche täglich neues Programm haben, 
ſei hiermit beſtens empfohlen. 


— Schwurgericht). In der am 28. d. M. unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode wird verhandeit: am 28. September wider den Arbeiter Johann 
Büttner aus Nawra wegen Raubes, wider den Schäferknecht Michael 
Murawski aus Gut Wrotzlawken wegen Mordes; am 29. September 
wider den früheren Poſtgehilfen Otto Biehne aus Thorn wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung amtlicher Gelder und Diebſtahls, wider den 
Müllergeſellen Peter Lewandowski aus Dorf Birglau wegen Nothzucht, 
wider den Beſitzer Anton Buczynski aus Tereszewo wegen Nothzucht; 
am 30. September wider den Käthner Mathias Rogalski aus Janowo 
wegen Raubes, wider den Chauſſeearbeiter Wilhelm Boehmfeld aus 
Culmſee wegen verſuchter Nothzucht; am 1. Oktober wider die unver⸗ 
ehelichte Franziska Maciejewska aus Rybno wegen Kindesmordes, wider 
den Arbeiter Alexander Kujaczynski aus Königl. Neugut wegen Raubes; 
am 2. Oktober wider den Rittergutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohen⸗ 
hauſen wegen wiſſentlichen Meineides; am 3. Oktober wider den Arbeiter 
Andreas Redmann aus Villiſaß wegen wiſſentlichen Meineides, wider 
den Arbeiter Karl Wehrmeiſter aus Rehden wegen Raubes; am 5. Oktober 
wider die verwittwete Schneiderin Franziska Glowacki aus Culm wegen 
wiſſentlichen Meineides, wider die Käthnerfrau Marianna Montowski 
aus Slupp wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 6. Oktober wider das 


Dienſtmädchen Pauline Schäfer aus Strasburg und die vermitimete 
Rentier Anna von Wodzinska aus Löbau wegen Meineides, wider die 
Pferdeknechtsfrau Theophila Budniewska aus Gierkowo wegen Mordes 
und wider den Arbeiter Stanislaus Wozniak aus Kaldus wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide. 


— (Die Leiche des ertrunkenen Fiſchers Poznanskij iſt 
trotz eifriger Nachforſchungen noch nicht gefunden worden. Das linke 
Bein des Verunglückten war, wie wir hierbei bemerken wollen, infolge 
eines früheren Unfalls kürzer als das rechte. 

— Diebſtahl). In vergangener Nacht wurde in der Wohnung 
des Stellmachermeiſters Tomaszewski in Mocker mittels Einſteigens durch 
das Fenſter ein Diebſtahl verübt, bei welchem Wäſche im Werthe von 
400 Mk. und zwei Centner Kartoffeln geſtohlen wurden. Leute, welche 
morgens zur Arbeit gingen, fanden ein Bündel der Wäſche auf der 
Straße liegen und übergaben es der Polizeibehörde. Von dem Diebe 
fehlt noch jede Spur. 

— (Feuer). Am Dienſtag Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr brach 
in dem mit Stroh gedeckten Hauſe des Fleiſchers Katarzynski in Mlynietz 
Feuer aus, welches das Gebäude in Aſche legte. Katarzynski war mit 
1800 Mk. verſichert. 

— (Polizeiberichth. 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde eine Häfelarbeit in der Breitenſtraße, ein 
Sonnenſchirm in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,40 Meter über Null. 
Das Waſſer war ſeit geſtern Mittag um 7 Cmtr. geſtiegen, ſteigt aber 
nicht mehr. — Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Alice“ mit einer Ladung Roggenſchrot, Petroleum und Geſchütztheilen, 
Lafetten und Geſchützrohren, und drei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig; bis zur Brahe hatte der Dampfer fünf Kähne im Schlepp⸗ 
tau. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Spiritus, 
Pfefferkuchen und leeren Petroleumfäſſern nach Danzig. 

— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 300 Schweine, darunter 18 fette, welch letztere mit 35—38 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
30—32 Mk. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


J Ottlotſchin, 23. September. (Gottesdienſte). Der Gottesdienſt, 
den Herr Pfarrer Endemann am 20. d. M. zum erſtenmale in der 
evangeliſchen Schule zu Podgorz abhielt, war von über 300 Perſonen 
beſucht. Ein Klaſſenzimmer reichte nicht aus, um die Menge der An⸗ 
dächtigen zu faſſen; es füllte ſich auch noch das daranſtoßende Zimmer; 
ſelbſt der Hausflur war beſetzt. — Herr Pfarrer Jeroſchewitz aus Schillno 
hielt am vergangenen Sonntage in der Schule zu Holl. Grabia die Ab⸗ 
ſchiedspredigt. Herr Gutsbeſitzer Hilbert aus Maizijewo widmete dem 
verehrten Scheidenden im Namen der zahlreich verſammelten Gemeinde 
herzliche Abſchiedsworte. 

Mannigfaltiges. 

(Eiſenbahnunfälle). Ueber das geſtern gemeldete 
Eiſenbahnunglück wird aus Gleiwitz weiter berichtet: Nach hier 
von der ruſſiſchen Grenze eingetroffenen Meldungen fand am 
Montag Abend zwiſchen Golaczowi und Wolbrom, unweit der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge 
ſtatt. Es wurden vier Angehörige des Zugperſonals getödtet 
und fünf ſchwer verwundet. Von den Paſſagieren wurden ſieben 
getödtet und etwa zwanzig ſchwer verwundet. Beide Loko⸗ 
motiven und acht Waggons wurden vollſtändig zertrümmert, 
ſechs andere Waggons geriethen in Brand und wurden durch 
das Feuer zerſtört. Das Unglück ſoll durch die Betrunkenheit 
des Lokomotivführers herbeigeführt fein. — Auf der Station 
Hanerau (Regbz. Schleswig) fuhr am Dienſtag ein Arbeiterzug 
in einen Güterzug hinein. Der Heizer und drei Arbeiter wurden 
verletzt. Die beiden Lokomotiven und acht Wagen wurden zer⸗ 
trümmert. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe. 

Berlin, 24. September. Der Kaiſer ſpendete eine 
beträchtliche Summe für die durch die Ueberſchwemmung in 
Spanien Heimgeſuchten. 

Petersburg, 24. September. Die Großfürſtin Paul 
iſt in der Nacht verſtorben. 

Er Verantwortlich für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. 2 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
24. Sept.] 23. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20 214 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—75 | 213—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 97— 97— 
Preußiſche 4% Konſolss 104—80 | 104—80 
Polnische fandbriefe 5% . . . 66—86} 66—30 
Polniſche iquidationspfandbriefe 5 64—20 63—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—801 94— 
Diskonto Kommandit Antheile , . 173—10| 172—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150—60 | 149— 25 
Oeſterreichiſche Banknoten. J173—25173—15 
Weizen gelber: September⸗ Oktober . 1220— 225 
ktober⸗Novembrreeeeee 228501 225—25 
loko in Newyork. 104—46 | 105—50 
Range lebe 236— 235— 
eptember⸗Oktober Wet 237— 236— 
Oktober⸗Novembeerer 235—20 | 234— 
November-Dezember . . 5 234—2C 1333 — 
Rüböl: September⸗Oktober 62— 62— 
i 61—6° 61—50 
Fir 
Ber ieee se — — 
70er Iofo . A 53—501 53— 
70er September . 4 535-509] 53—50 
70er Sp Okt; „„ 8 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 23. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Ohn Hf ub. Loko kontingentirt 77,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 57,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorne u ge elötammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 24. September 1891. 
Wetter: kühl. 


Weizen matter, 120/23 Pfd. hell 210/12 M., 124/26 Pfd. hell 215/17 
M., 128/30 Pfd. hell 219/24 M., feinſter über Notiz. 
Roggen unverändert, 110/12 Pfd. 210/12 M., 114/17 bd. 217/19 M., 
118/19 Pfd. 220/21 M., feinſter über Notiz. 
Gerſte Futterwaare 133/137 M. 
Erbſen trockene Futterwaare 162— 165 M. 
afer 150/152 Mk. 
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Blooker...... Cacao 


die feinste Marke. 


Keine Preiserhöhung. 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


E 
Bitte! 

Mit Stolz darf unſere Stadt auf ihre beiden Erziehungs⸗Anſtalten, Waiſenhaus 
und Kinderheim, blicken. Sie gewähren gegenwärtig nicht nur Raum für ſämmtliche 
Kinder der Stadt, welche ſich für die Aufnahme eignen, ſie ſind auch durch die Fürſorge 
der Stadt im Innern und Aeußern würdig ausgeſtattet. Die aus milden Stiftungen 
unſerer Vorfahren, bezw. aus Zuſchüſſen der Stadt gewährten Mittel reichen zur Er⸗ 
ziehung und nothwendigften Verpflegung der Kinder für die Zeit ihres Aufenthalts in 
der Anſtalt wohl aus, ſehr häufig aber kommt die unterzeichnete Deputation in die 
Lage, zum Beſten der Zöglinge Ausgaben machen zu müſſen, welche über dieſen Rahmen 
hinausgehen, z. B. für die Pflege beſonders leidender Kinder, für Weiterverſorgung 
ſchwacher und zurückgebliebener Kinder auch über die Zeit ihres Aufenthalts in der An⸗ 
ſtalt hinaus. 

Haus ſtädtiſchen Mitteln können dieſe Ausgaben nicht beſtritten werden. Nur ein 
kleines, von einigen Wohlthätern geſtiftetes Kapital, deſſen Zinſen für derartige Zwecke 
verwandt werden dürfen, iſt bis jetzt vorhanden. 

In früheren Jahren wurde das Fehlende zunächſt durch freiwillige Gaben aus 
der Bürgerſchaft, Geſchenke zu Weihnachten und bei Familienfeſten und durch öffentlich 
ausgeſtellte Sammelbüchſen aufgebracht. Dieſe freiwillige Wohlthätigkeit hat aber zum 
Leidweſen unſerer Zöglinge faſt ganz aufgehört. 

Wir möchten deshalb durch dieſe Zeilen die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger 
aufs neue auf unſere ſtädtiſchen Anſtalten richten mit der Bitte, durch neue Zuwen⸗ 
dungen uns zu helfen, ſoviel wie möglich unſern Waiſen und Verlaſſenen Heimat und 
Familie zu erſetzen, wenn möglich auch über die ſchlechthin hilfsbedürftigen Kinderjahre 
hinaus. Um die Mittel dafür zu beſchaffen, haben wir beſchloſſen, Sammelbüchſen in 


den Hotels und Reſtaurationen unſerer Stadt auszuſtellen. 


Wir bitten unſere Mitbürger dringend, dieſelben nicht unbeachtet zu 
in den Stunden der Erholung, Geſelligkeit und Freude auch derer zu 
ſam und verlaſſen ſchon in frühen Kinderjahren durch das Leben ge 


laſſen und 
he die ein⸗ 
hen müſſen, und 


uns durch reichliche Gaben zu helfen, ihnen in etwas das zu erſetzen, was ihnen fehlt, 


ürſorge der Elternliebe! 
horn im September 1891. 


die treue 


Die Verwaltungs⸗Deputation 
des ſtädtiſchen Waiſenhauſes und des Kinderheims. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 2. Oktober d. J. 
morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 


etwa 40 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 31. Auguſt 1891. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Auktion. 


Dienſtag den 29. d. Mts. 
von 10 Uhr vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtraße Nr. 304 
im Auftrage des Konkursverwalters die zur 


A. Mencjarskiſchen Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände von 
Olgarren, Olgarretten, Cigarren- 
spitzen, Etuis, Pfeifen, Spazier- 
Stöcke, eto. eto. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Pr. Probsteier 


Saat⸗ Roggen 


(1. Abſaat 122 Pfd. holl.) 
offerirt H. Safian. 


Äntisklaverei-Geld-Lotterie, 


8 600 000 Mk.; 300 000 
Mk. ꝛc. Hierzu Original⸗Loſe: ¼ a Mk. 21, 
½% à Mk. 10,50, / à Mk. 2,50. Antheile: 
½ à Mk. 1, ½ à Mk. 2, ½ à Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsſcheine an 10 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern à Mk. 3, empfiehlt 
und verſendet die Hauptagentur von 
Oskar Drawert, 
Altſtädt Markt Nr. 162. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ziehung 1. Oktober 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


T. Staats-Eiſenbahuloſe 
Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 ꝛc. Monatl. 1 

ein ganzes Los Mk. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ 
en. Bank⸗Agentur 

F. Stroetzel, Konſtanz. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


ben gründlich veraltete Beinſchaͤden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böfe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. 1 jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
uſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Ein gezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


Nur Geldgewinne! 
Tuned sog ssd 


Zur Beachtung! 


Wenn der Vorſtand der Fleiſcherinnung 
zu Thorn es nicht ſelbſt verſteht, ein beſſeres 
Inſerat, wie das am Mittwoch den 16.9. cr., 
abzufaffen, dann möge er ſich ein Solches 
von einer geeigneten Perſon aufſetzen laſſen. 

Julius Wisniewski, 
Innungsmeiſter und Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für das Geſellen⸗ und 
Herbergsweſen. 


Gediegene Clavicrunterricht 
von ee Erfolge begleitet (mäß. Pr.) 
ertheilt Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


— —— — 2. 


Meine 


Wohn: u. Geſchüfts⸗ 
Räume 


befinden ſich von heute ab 


Bromb. Vorstadt 


Mellinstrasse Nr. 13. 


G. Plehwe, 


Maurermeiſter. 


Sesssezsessses 
Telegramm! 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und 
Umgegend mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich vom 1. Oktober 1891 mein 

* 1 
Putz- und Modewaaren-Magazin 


von der Schillerſtraße nach 


Neustadt, Gerberſtr. 23, 


im Haufe des Herrn Sattlermftr.Schliebener, 
1. Etage, nahe der Töchterſchule, verlege 
und bitte mich wie bisher mit gütigen Auf⸗ 
trägen zu unterſtützen. 

Hochachtungsvoll 


Antonie Jendrowska, 
Modiſtin. 


Kunſtverſtändigen Geſangunterricht 


ertheilt Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266. 


Postschule 


älteste von Berlin, Fehrbellinerstr. 50, m. 
eig. Pensionat. J. Leute m. Volksschulbildung 
w. sicher z. Postgehilfen-Prüfung vorber. 
Director Priewe, früh. k. Oberpost-Sekret. 


TR Suche in einem feinen Haufe 
Stellung zur Stütze der Haus: 
frau, gutes Zeugniß zur Seite, da ſchon 
mehrere Jahre derartige Stellung bekleidet. 


Gefl. Off. bitte Nr. 500, 3. Z. Argenau, poſtl. 


Zimmerleute 


ſucht Bruno Ulmer. 


Billige Penſion 


für Schüler zu haben. Zu erfragen [in 
der Expedition. 


ff. Magd. Fauerkohl, 
Vorzügliche Kocherbſen 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 
ARE Ein gut erhaltener kleiner 
Negulir⸗Füllofen wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter R. F. 


an die Expedition dieſer Zeitung. 


Heute Abend 7 Uhr: 


Concert Vanselow-Haupt. 


— 


I. Palms Reit-Institut 


beginnt wieder der 


Reit- Unterricht. 


Damen⸗Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene 
Eirkel wird auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt 
beſtens geſorgt. Zum Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 

Reſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. ug 
8 Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Hochachtungsvoll 
M. Palm. 


Tuch- & Buxkin-Rester verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Were fr} 0 9390989880996 
3 nfertigung © 0 Große Auswahl 2 
aller Arten Zim⸗ u Din Möbelſtoffen, 
mer⸗Dekorationen 1 S 1 Plüſchen, 
Marquiſen u. Teppichen und 
A ee von Portieren. 
eparaturen 
ſowie 1 K. Schall, Wenne 
rungen werden 8 ! leihweiſe für 
ut ses Tapezier und Dekoratent 2 "zn. 
dees Thorn, Schillerstrasse 3,8868 


empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 
stleiderjpinde, Wäſcheſpinde, Büffets, 
Bücherſpinde, Schreibtiſche, 
Trümeaux, Bettſtelle, 

Toilettenſpiegel Küchen⸗Möbel 


u. * w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Dolltermanren in beſter Ausführung aus eigener Werkſtatt 


bei billigſter Preisnotirung. 


Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 


Deutsche 


Antisklaverei-keld-Loiterie 


200 000 Lose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne, 

I. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 000, 150000, 125 000, 100.000, 
75 000, 2 à 50000 Mk. etc. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Lose Original-Volllose 


für erste Ziehung giltig, | für beide Ziehungen giltig, 
| | 


1 | 1 1 
ER ı 3 Br. 2 10 
zu 21. — 10,50, 2,10 Mark. zu 42.—, 1. 420 Maik. 


Carl Heintze, Lose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Lose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem 
Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname 
und ev. Stand nieder zuschreiben. 

2 Für Porto und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufigen. eg 


Geſinde⸗Dienſtbücher | | 


2 


Kleine Wohnung 
zu verm. Neuſtädt Markt 145. R. Schultz, 
Zimmer, helle Küche, Nusguß n. Zub. 
zu vermiethen Bacheſtraße 16 U. 
Fine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
E Zubehör iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen bei Bauunternehmer 6. Schütz, 
Mocker. Preis 200 Mark. 
Herrichaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 8. 
Hef Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 
3 Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
Mohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
W̃ bei H. Rausch, Gerechteſtraße. 


find vorräthig in der 
©. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 


Meine Schmiede 


in Leibitſch iſt von Martini zu 
verpachten. . Lütimann. 


Großer Laden 


mit 4 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
für 270 Thaler zu vermiethen. Schuhmacher⸗ 
ſtraße 348/50. Th. Rupinski. 


1 Laden 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


Möbl. Zim. billig z. v. Schuhmacherſtr. 13. 
F. m. J. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
Möblirte Zimmer 

zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 h. 


Zwei Zimmer 

möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet, find zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtraße 129, I. 
Ein fein möbl. Simmer nebſt Schlafkabinet, 

nach vorn gelegen, nebſt Burſchengelaß 
iſt vom J. Okt. z. verm. Gerechteſtr. 128 (6) 3 Tr. 
Dis bisher vom Herrn Nittm. Schulze- 

Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


2 Wohnungen Neuſtadt Bache Nr. 20: 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu | Ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu vermiethen. 


vermiethen. Winkler's Hotel. C. Schütze. 


Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E fein möbl. Jim. nebit Schlaff., n. vorn] zu verm. Zu erfragen 


+ bel., ift v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 12811. 1 


2 im Tab. n. Burſchengel. vom | u. Zubeh. von ſofort od 
Möbl. Zim, 1/10 zu Wenn gen bei |Bromb. Vorſt. Hofſtr. 


—ä m k᷑ Ä — 
ür ei ‘ Balkon, 3 Zimmern beziehen „He 
für ein und zwei Pferde, ſowie eine ges | behör, den 1. Oktober zu DT 175 
räumige Wagenremiſe Brückenſtr. 27 zu Mocker. Schwan At 0 a 
vermiethen. .. Stöhr, Kreiötbierarzt. _ Ei: herrichafti. Wo MUND Dt, 37 


Schützenhaus. 


Freitag den 26. September cr. 


Großes Streich Cone 


2 I Meat, Nr. 
von der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Megte , 
Anfang 8 Uhr. f Entree 20 ’ 


Von 9 Uhr ab 10 Pi. 
Schalliaatens, Stabs 


Curn⸗Perein. „ 


Das t Freitag den 
ds. N Ber — Vorland 


Wiener Cafe- Noche 


. 
Sonnabend den 26. September 189 


hoboil, 


Nur einmalige 
Kaſſenöffnung 2¼ Uhr 
Anfang 3 Uhr. ad 
frei einzuführen. 
Preiſe der Plätze: . 
wachſene 60 Pf., Kinder num = 
50 Pf, 2. Pat 30 Pf., Stebplaß 15 


Schüler. und Sinderanl 
Jeder Erwachſene hat das Recht, eil 

Im Vorverkauf bei Herrn buen ‚a 
Die drei Hanlemänndl 


S 


. 


„oder 1 01 
das gute Licſel und das DONE" 
Märchen in 4 Akten von OG e 
(Verfaſſer von Wahrheitsmünd f 
wittchen, Aſchenbrödel u gi 
Um freundlichen zahlreichen u 


mit Hochachtung * . 
R. Strün 


Wiener Cafe- Hal 


Sonntag den 27. Septembe 


Großes Vol 


5. 
Ola potrida. % 
Ein Sträußchen für jede 


chen, 


ane 
Anfang 5 Uhr. % 


Billets a 30 Pf. im Vore 5 
Herrn Duszynskl. An der Kaſſe 


Concert, 
227 elle 1 5 
e Di u 
Theater mel 
Lebende Bilder mit Fei 
und Schlachtmuſt 


Gratis⸗Verloſunſ, 


gi 2 > met. 
Jedes Billet hat eine Frein 
nüßliche Wirthſchafts⸗Gegenſtände 


verloſt. Hauptgewinn: 
Lconipletter am 


Da die Koſten zu dieſer Aue 
deutend ſind und mit Se 
reiche Stunden verſprochen wer 


geil, 
wird um freundlichen 0 8 
Da 


Aunſt-Anzeſch 


zog bell 
wobei zur Aufführung gelanat O6 
Voltige durch Feuerreifen und # 
Der Räuber in den Abru 
verrufene Haus. Morgen 
ſtellung mit ganz neuem 4 1 
wobei die elektriſche Kahn at, el 2 
werk und zum Schluß „ 105 
Barbierſtube“ ſtattfindet. 
ergebenſt ein Dir 
W. lige 
Bromb. Vorſtadt on und 
iſt noch eine kleine Familien 5 
ruhige Miether abzugeben. 6 ‚fir: gt, 
A. Burozykowski, Ger 
Hl. Wohnung, 2—3 Time es 00 
unmöbl., wird per 1. — Exp. & 
Meldungen unter I. an DIE Hue 
ine herrſchaftl. Wohnung, nt Fach 
Zubeh., Wafferl., mit auch ohn yerm 
vom 1. Oktober umzugs halber 
Bromberger Vorſtadt I. ENT 


mit Balkon zu vermie | 


Stube, Kabinet 

zu verm. A. 

ine Wohn. v. 15 

E a. Pferdeſt. Neuſt. 7 

7 Simmer . un 
1 


Am. f. u 
BEN 
de 


1 0 
905055 


= 
8 
2 
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Fine renovirte fi 


Haufe Bromberger Pieper d. b 
114, ſofort oder zum 1. op 


Maurermeiſter 


- 


— 
fü 
fü 
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